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Tügessviegel
Di ? Nvlc des Bokschasicrrals wurde am Montag der

ReichZreg 'rrnna übergeben.
Der Berich? der milllärifchen Asb-rrwachungskommission

soll auf B <??,inocn Englands vollständig veröffenklichl wer¬
den . sob-ffd er beim Boischafterral eingereicht fein wird.

Das englische Kabinett stellte am Montag die Mchkli " ' en
fest, dis SchaßbanMr Churchill auf der am 7. Januar be¬
ginnenden Pariser Zusammenkunft der Dcrbandsfinanzmim-
stcr zu vertreten haben wird.

Handwerk und höhere Schulen
Von Alex Menne.

Direktor des Stadt . Berufsamts Frankfurt a. M.
Die Zukunft des deutschen Handwerks wird zum großer

Teil von der Beschaffenheit seines Nachwuchses abhängen
Dieser Nachwuchs bestand bisher zum weitaus größten Ter
aus ehemaligen Voiksschülern . Kein Zweifel , daß aus dieser
Lehrlingen hervorragend tüchtige Handwerker hervorgegan-
gen sind. Aber es dürfte doch an der Zeit sein, einmal mb
aller Eindringlichkeit darauf hinzuweisen , daß auch die Schü¬
ler von höheren Lehranstalten mit ihrer besseren Allgemein-
bildund für das qualifizierte Handwerk durchaus nicht zr
schade sind: daß andererseits die handwerklichen Berufe ein
erhebliches Interesse , sowohl in wirtschaftlicher als in sozia-
ler Beziehung , daran haben , Nachwuchs auch aus diesen Bil¬
dungsschichten für sich zu gewinnen . Die starke Ueberfülluno
fast aller akademischen Berufe läßt den gegenwärtigen Zeib
Punkt als besonders günstig für eine solche Aufklärungsar¬
beit erscheinen : denn alle sachkundigen Beurteiler des akade¬
mischen Berufslebens stimmen überein in der Forderung:
Eindämmung des Zustroms zu den Hochschulen;

Das Städtische Berufsamt Frankfurt a. M . besitzt schon
seit Jahren zwei gut ausgebaute Abteikstrgr »»- L',r „Berufe
mit höherer Vorbildung " und verfügt infolgedessen bereits
über ziemlich umfangreiche praktische Erfahrungen . An nicht
akademischen Berufen werden von den Schülern höhere,
Lehranstalten einschließlich Abiturienten vorzugsweise ge¬
wünscht : Der Kaufmann (einschl. Bank ), der mittlere Be¬
amte , der Offizier und der Landwirt . Da die Veamtenlauf-
bahnen zurzeit gesperrt sind, für den Offizier Spezialeignuno
in Frage kommt, so stürzt sich jetzt alles , was nicht auf die
Hochschule geht, auf die kaufmännischen Berufe . Dagegen
ist es fast unmöglich , einen Schüler , sobald er nur die Ober¬
sekundareife erlangt hat , zur Erlernung eines soliden Hand¬
werks zur bewegen — selbst bei bester Eignung für ein sol¬
ches.

Die höheren Schulen sind ihrem eigentlichen Wesen nach
Gelehrtenschulen mit dem Ziel der Hochschulrell- In ihrem
Unterricht entscheiden daher die Schulbegabung  und
theoretisches Wissen, nicht die Lebensbegabung  und
praktisches Können . Wer sein Schnlvensum weiß , genießt
alle Schulebren in Form von guten Zeugnissen , regelmäßi¬
gen Versetzungen usw. Dabei könnte er einen so hervor¬
ragend ' entwickelten ..nraktischen Schwackffinn" auiweisen,
daß er nicht einmal imstande märe , ollne Gefahr für sich un¬
feine Umgebung eimm Naa -r in hie Wand ^ laaen ; das
schadet ihm und seiner Schullaufbahn nichts . Dagegen
braucht der geborene Praktiker , der Junge mit der geschickten
Hand und dem geschulten Auge , nur ein gewisses Manko an
rein intellektueller Befähigung aufzuweisen , — gleich treten
die Schwierigkeiten ein.

Im engsten Zusammenhang damit steht eine völlige Ver¬
kennung des Verhältnisses von Kopf- und Handarbeit . Die
Kopfarbeit gilt auf der Wertungsskala als die böhere , die
Handarbeit als die niedere Form menschlicher Betätigung.
Ein grundlegender Irrtum ! Er kann nur dadurch entstanden
fein, daß Kopfarbeit mit Geistesarbeit , Handarbeit mit bloß
körperlicher Arbeit gleichgesstzt wird . Die meisten außer¬
halb des Handwerks stehenden Menschen haben keine Ah¬
nung davon , welches Maß von Nachdenken und geistiger
Ueberlegung , von räumlichem Vorstellen und plastischem
Schauen , sowie von feinstem künstlerischem Geschmack zu,
hochqualifizierten Ausübung der meisten Handwerke gehört!
„Verachtet mir den Meister nicht!" sagt Richard Wagner.
Darum können so manche Handwerker in ihrem Beruf nicht
recht vorwärts kommen, weil sie ihm geistig nicht gewachsen
sind, weil sie ferner nicht über den kaufmännischen Geist ver¬
fügen , der außerdem noch für den geschäftlichen Erfolg auch
im Handwerk von ausschlaggebender Bedeutung ist. Also in
geistiger Beziehung zweifellos ein hervorragendes Betäti¬
gungsfeld für tüchtige Schüler höherer Lehranstalten.

Damit kommen wir zu der tiefsten Ursache für diese Ab¬
neigung : Das gesellschaftliche Vorurteil und das Pochen
auf die erworbenen „Berechtigungen". Die einförmigste
Kopfarbeit und Bürotätigkeit (es gibt ja auch solche) gelten
immer noch für „vornehmer ", für „standesgemäßer " als der
höchstqualifizierte handwerkliche Beruf . Was haben wir in
unserer Sprechstunde schon alles erlebt , wenn wir nach sorg¬
fältiger Erwägung aller Umstände es für richtig hielten , sol¬
chen Schülern zu einem guten Handwerk zu raten ! Der
Junge , ein geschickter Bastler und Zeichner , aber ' ingenöqend
in fremden Svrachen , möchte wcffl, aber die M ' stter fährt
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auf : „Aber nein . ein Handwerk ? Ganz a- sgelck-osten! Was
würde dann meine Verwandffck ' gft dazu saaenl " Ein tech¬
nisch und künstlerisch ganz mit beünlaater Abiturffnt entaeg-
n-t : „Dann bötte ich doch nicht mein Abitur m mack-"" brau¬
chen, m-»nn ich Handwerker werdUr wollte ." Merkwürdig,
daß dieser Einwand immer nur Agen die Erl r^una eines
Handwerks , fast nie aber gegen den kaufmcnnisck" n Berus
erhoben wird , der dock» ' ^em nuten B K-stck'üler zu¬
gänglich ist. Es ist grundfasch , das Einjährige oder Abitur
nur insofern zu werten , als man damit gewisse „Berechtigun¬
gen " für sich ausnützsn kann . Cie sollten vielmehr und in
erster Linie geschätzt werden unter dom Eesicbtspunkte einer
gehobenen allgemeinen Bildung und der größeren formalen
Schulung , und diese Vorzüge wirken sich sichtbar in -stlen Be¬
rufen aus — auch in den Leistungen im Handwerk . Lehr¬
linge mit einer solchen höheren Allgemeinbildung können ge¬
radezu zu geistigen Führern in handwerk¬
lichen Berufen  bestimmt sein. Das deutsche Handwerk
braucht solche geistig hochstehenden Führer . Es braucht sie
für die Entwicklung einer wahren Handwerkskultur : es
braucht sie für seine Standes -vertrcstungen , für seine Fach¬
presse und sein Fachschulwesen : es braucht sie für die Ge¬
meindevertretungen , für die politischen und wirtschaftlichen
Parlamente usw. Auch unter diesem Gesichtspunpt muß das
Handwerk unbedingt als ein hervorragendes Betätigungs¬
feld für tüchtige Schüler höherer Lehranstalten bezeichnet
werden . Bestehen hier nicht ganz andere Möglichkeiten , sich
eine gesellschaftliche Stellung zu schaffen, sich auch im Be¬
rufs - und öffentlichen Leben eine hochangesehene Stellung
zu erringen , als wenn alles Bankbeamter oder kaufmänni¬
scher Angestellter wird ? Durch berufskundliche Unterweisun¬
gen und berufsethische Belehrungen solcher Art könnte«
die höheren Schulen selbst noch unendlich viel an Aufklä¬
rungsarbeit leisten.

Jahr für Jahr weisen die zuständigen Stellen immer
wieder auf die günstigen Aussichten im qualifizierten Hand¬
werk hin . 1923 schreibt die „Wirtschaftshilfe der deutsche«
Studentenschaft " in einem „Aufruf aff die deutschen Abitu¬
rienten " : „Unter dem Eindruck dieser Verhältnisse beginne«
bereits manche von euch, und gerade die verantwortungs¬
bewußtesten und selbständigsten Naturen , sich praktischen Be¬
rufen zuzuwenden . Wir freuen uns dieser Wendung . Sie
beweist , daß die Not der Zeit die alten Vorurteile zu bre¬
chen imstande ist, die früher so vielfach die Berufswahl be¬
stimmten . Unter euch Schülern der höheren Lehranstalten
sind viele , die eine praktische Begabung auf die handwerk¬
lichen Berufe hinweist . Ihr dürft das Bewußtsein haben , ge¬
rade damit eurem Volk ganz besonders zu dienen ."

Ob diese Jahr für Jahr von den maßgebendsten Steller
immer und immer wieder an die deutschen Abiturienten ge¬
röteten Warnungen und Ratschläge Erfolge haben werden?
Es gehört Bekennermut zu seinem persönlicben Talent dazu
trotz aller herrschenden Vorurteile seinen Mitschülern kraul
und frei und selbstbewußt zu erklären : „Ich werde ein Hand¬
werk erlernen ." Nur die kraftvollen , un ^bhän -»' "en Nature«
werdsn das fertia bringen : Nur dem Mist ' — gehört die
Welt ! Für den Mutigen und Tüchtigen hat das Handwerl
immer nocki einen „ ldenen Boden " und wird ihn auch i«
der Zukunft behalten.

Stärke und Zusammensetzung des Roten Heers
Seit der im Dezember 1922 in Moskau an dem gegen-

festigen Bestreben , sich über die Heeresstärken zu täuschen
gescheiterten Abrüstungskonferenz zwischen Rußland und der
Randstaaten (letztere unter Polens Führung ) ist über die Zu¬
sammensetzung des Roten Heers wenig berichtet worden
Damals sollte Rußlands jährliche Rekrutenzahl auf Grunk
der verfassungsmäßig festgelegten allgemeinen Wehrpflicht
800 000 Mann ohne die irregulären Truppen und die dem
alten Gendarmeriekorps nachgebildeten , aber alle Waffen¬
gattungen enthaltenden Truppen der Tscheka betragen . Die
„Times " berichtet über den heutigen Stand folgendes : Die
I n sanierte  ist in 56 Divisionen mit je 8698 Mann Soll¬
stärke gegliedert . Tatsächlich haben die Divisionen durch¬
schnittlich 6000 Mann unter Gewehr , die Gesamtstärke der
Infanterie soll, da 16 Divisionen der Territorialmiliz nur auf
1500 Mann geschätzt werden , 251 000 Mann nicht überschrei¬
ten. Da der Dienst in der Reserve bis zum 40. Lebensjahr
dauert und die angeführte Rekrutenzahl zur Verfügun"
kann diese Zahl aber jederzeit ver ielfacht werden . Die Rei-
ierei  besteht aus 16 Divisionen und 9 selbständigen Brr-
raden . Zwei dieser Divisionen werden nur in den Listen
geführt . Die Resterdivision soll aus 6, die Brigade aus 3
Regimentern bestehen, was 111 Reiterregimenter ergäbe.
Oas Regiment wird auf 300 bis 500 Pferde geschätzt, die Ge-
amtstärke der Reiterei auf 55 000 Pferde . ' Aus dem Be¬
tank» Ler Reserve -Kosakenregimenter lassen sick» nochmals
>0 000 Mann mobilmachen . Viele Reiterregimenter sind
nit leichten und auch mit schweren Maschinengewehren aus-
»ccüstet, die außer zum Transport per Achse auch zum Ver¬
laden auf Pferden bei schlechten Wege-verhältnissen singerich-
tet sind. Die F e l d a r t i l l e r i e hat 1344 Kanonen vom
Typ des russischen Heers im Weltkrieg , ferner Haubitzen
russischen und englischen Modells , Festungsgeschütze alten rus¬
sischen Typs und schwere japanische Feldgeschütze. Zu der
offenbar unrichtig einoeschätzten (10 OVO Mann ) Iststärke der
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Artillerie sollen noch 50 00t) Mann s' -r Nanae »--" ltomoliile,
Tanks , Panzerzüge usw. kommen . Außer der Fliegertruppe
und den Gaseinhesten beträgt die Friedensstärke 456 Ö0O
Mann . Die Luftflotte  wird trotz der Bemühungen
Trotzkis , sie durch frcKvilliae Spenden zu einer achtungge¬
bietenden Waffe zu entwickeln , gering bewertet , sie verfügt
im Höchstfall über 200 Kamvsslugreuge . Zu den aufgezähl-
ten Truppenteilen kommen noch die alle Waffengattungen,
einschließlich Tanks und Flugzeuge , umfassenden Tschekareai-
menter, .aus zuverlässigen Kommunisten bestehend, mit 160-
bis 200 000 Mann hinzu.

Neuerdings wird besonderer Wert auf die G a s t r u p p e
> gelegt . Um ihre Entwicklung zu beschleunigen , wurde der
! Dobrochim (freiwillige Chemie ) gegründet , der den größten
s Teil der im Krieg gebauten Gasfabriksn wieder in Gang
i gesetzt hat . Es wird geplant , 60 Gasabteilungen zu bilden,
i Die Artillerie stellt dauernd Schiehversuche mit Gasgeschossen
I an.
! Die Rote Flotte  wird von den englischen Sachverstän-
! digcn sehr gering bewertet , einmal wegen der bedeutenden
i Verringerung der Geschwindigkeit der großen Schiffe und
s dann besonders wegen ihrer Behinderung am Manövrieren.

Die Beherrschung des Ausgangs des Hafens von Kronstadt
durch die Randstaaten ist derart wirksam , daß nur schnellste
Schiffe diese natürliche Blockade brechen könnten . Und über
so schnelle Typen verfügt die Rote Marine nickst. Rußlands
Stärke liegt , wie auch natürlich , auf dem Land.

Neue Nachrichten
Dc . Marx mik der Regierungsbildung beauftragt

Berlin , 6. Jan . Da die Bildung einer auf parlamenta¬
rischer Mehrheit fußenden Regierung sich als unmöglich er¬
wiesen hat , ist der bisherige Kanzler vom Reichspräsidenten
beauftragt worden , die Bildung einer „überparteilichen " Ro>
Liierung zu/versuchen . - - -

Es handelt sich zunächst um die Neubesetzung der Posten
des Innenministers und des Wirtschaftsministers , die vor»
Reichskanzler dem Vizepräsidenten von Kries  und dem
Ministerialdirektor a. D. Neuhaus  angeboten werde«
sein sollen.

Der Reichskanzler besprach sich mit verschiedenen der
deutschnationalen Volkspartei nahestehenden Persönlichkei¬
ten und abends mit den Führern der Bayerischen Volkspar«
tei und der Wirtschaftspartei . Nach dem „Tag " sind di«
Deutschnationalen nicht abgeneigt , die neue Regierung ge¬
gebenenfalls zu unterstützen , unter der Voraussetzung , daß
die Deutsche Bolksvartei ibre Jusaoe einbält , auck» in Preu¬
ßen eine dem Wahlergebnis entsprechende Regierungs»
Linderung zu unterstützen.

Reichskagseröffnung.
Berlin . 6. Jan . Gestern nachmittag wurde die erste

Sitzung des neugewahlten Reichstags eröffnet . Besondere
Sicherheitsmaßnahmen waren nicht getroffen worden außer
der üblichen Besetzung der Bannmeile bzw. der Zufahrts¬
straßen aus verkehrspolizeilichen Gründen.

Die Sozialdemokraten schlagen ihr Parteimitglied Löbe
als Reilbstagspräsidenten vor.

Die Kommunisten beabsichtigen die Sitzung wie früher
durch Straferlaßanträge zu stören.

Die B . Z . nennt folgende Namen : für das Reichsinnen-
ministerium von Löbell,  Präsident des Reichsbürger¬
rats und vor dem Krieg preußischer Innenminister , für das
Justizministerium Dr . Emminger (Bayer . Volkspartei)
und für das Wirtschaftsministerium Konsul Marx -Berlin.

Die Folgen des politischen Amschwungs in Lachsen
Dresden . 6. Jan . Unter dem Kabinett Zeigncr wurde

von der vereinigten Linken eine neue Gemeindcordnung für
den Freistaat Sachsen gegen den heftigen Widerstand der
nichtsozialistischen Parteien durchgeführt . In der neuen Ge¬
meindeordnung wird bestimmt , daß Amtshaupileute (Ober¬
amtmänner ) in den einstweiligen Uuhestand versetzt werden
können , wenn die Bezirksversammlung (Kreisversammlung)
ihnen das Vertrauen entzieht . Damals hatten die meisten
Bezirkstage der Amtshauptmannschaften sozialistische Mehr¬
heiten , so daß infolgedessen eine Anzahl nichtsozialistischer

s Amtshauptleute über die Klinge springen mußten . Ihre Nach-
! folger wurden ausnahmslos Linkssozialisten . Durch die

sächsischen Gemeindewahlen im Januar 1924 sind aber die
sozialistischen Mehrheiten fast ausnahmslos durch bürgerliche
Mehrheiten ersetzt worden . Die Folge davon ist, daß eine
Reihe von Bezirksversammlungen den sozialistischen Amts¬
hauptleuten das Vertrauen entzogen und deren Abberufung
gefordert haben . Die sächsische Regierung hat nun zunächst

' einigen Anträgen stattgegeben und mit Wirkung vom 31.
- Dezember 1924 den liekssozialistischen Amtshauptmann Schir-
i mer von Freiberg und den Amtshauptmann Kuhnt (bekannt
! als Matrosenkuhnt von Wilhelmshaven ) ihres Amtes ent-
, hoben und in den einstweiligen Ruhestand versetzt. Beide
' gehören dem radikalen Flügel der Sozialdemokratie an . Der
> Zwist innerhalb der säckstisffen Sozialdemokratie dü ste da-
: durch neue Anregung erhalten.
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Skr ühura, 6. Jan . Namens der Elst'ßerrarll ' i l-at de¬
ren Vorsitzender Clans Zorn von Bulach an Herriot ein
scharfes Schreiben gesandt: Frankreich habe 1918 ein wohl-geordnetes Land übernommen. In den wenigen Jahren der
Franzosenherrschaft sei aber Elsaß-Lotb-innen bereits hernn-
tergewirtschaftet udn in Auflösung. Tie Mißstimmung imLande werde täglich größer.

Die Franzosenschuld an E d
London. 6. Januar . Wie verlautet , wird S ' -.'stornier

Churchill  vor der Finanzministerzusammenknnft mit dem
französischen Finanzminister Elemente!  eine Unterredung
über die Regelung der KriegsschuldenFrankreichs an Eng¬
land haben. Er werde fordern, daß Frankreich an Eng¬
land dieselben Jahreszahlungen mache wie an Amerika,
falls es mit ihm zu einer Abmachung kommen sollte. Einen
Zahlungsaufschub würde England, da die Steuerlasten in
England endlich eine Erleichterung erfahren müßten, ableh¬
nen ; außerdem habe kein anderer Schuldner Englands Zah¬
lungsaufschub erhalten. Falls die Erörterung der Schulden¬
frage auf der gegenwärtigen Konferenz durch Amerika ab-
gskehnt würde, so solle eine eigene Zusammenkunft hiefür«« beraumt werden.

Die „Daily Mail " wiederholt, daß Frankreich zur Be¬
zahlung seiner Kriegsschulden einen' 89jährigen Zeitraum
«Mb zunächst einen 10jährigen Zahlungsaufschub verlangt
Hab«. Den letzteren, weil nach dem Dowesplan Deutschland
erst in 10 Jahren seine vollen Zahlungen leiste; in 10 Jahren
hoff« Frankreich mit dem Wiederaufbau der Kriegsgebiete
fertig zu sein, (!) und in 10 Jahren habe die Abstimmung
im Saargebiet stattzufinden, ob es zu Frankreich oder
DeutstUand gehören wolle. Selbst wenn das letztere der
Fall ŝ in sollte, müßte Deutschland mindestens die staatlichen
Bergwerk« im Saargebiet an Frankreich herausbezahlen, so
haß dieses in den Besitz großer Geldmittel käme. Nach Ab-
tr»gung von Handelsschulden könnte Frankreich von 1935
hi» 1955 jährlich 6^ , zwischen 1955 und 1975 je 10 und

en 1975 und 2015 je 15 Millionen Pfund abbezahlen,
ikreich erwarte aber, daß die Vereinigten Staaten auf
Verzinsung verzichten und nicht, wie bisher, 5 Prozent

echnen. Auch von England erwarte Frankreich einen
zinslosen Zahlungsaufschub, es erhalte ohnedies schon mehr
«ms den deutsche« Daweszahlrmgen, als ihm zukäme.

Die Londoner »Reynolds News Paper " verlangen, daß
Frankreich seine Schulden mindestens sofort verzinse; es sei
nicht das arme Land, als das es sich ausgebe, und die
durchschnittliche Wohlhabenheit sei in Fankreich größer als
in England. Außerdem gebe es Frankreich keine Arbeits¬
losigkeit.

Nach französischer Berechnung sollen 1186 Millionen
Goldmark durch die Ruhrbesetzung erpreßt worden sein,
denen Auslagen von 183 Millionen gegenüberstehen, so daß
also in Paris rund eine Milliarde  Goldmark zu ver¬
büß die Besetzungskosten teilen wäre. Dabei erhebt sich der K
teilen wäre. Dabei erhebt sich der Streit , wer die Besetzungs¬
bosten tragen soll. England erklärt, die Franzosen haben so
viel an Sachleistungen aus dem Ruhrgebiet herausgeholt,
daß die Besetzungskosten noch weit überzahlt seien, den
Ueberschuß von je 200 Millionen müßten sie an die Ent¬
schädigungskasse zurückzahlen. Zudem haben die Franzosen
den Wert ihrer Sacheinnahmen stets viel zu nieder angesetzt.
Darüber müsse ein Sachverständigen-Gutachten eingeholt
werden. Das sogenannte Äorzugsrecht der Belgier sei längst
abgetragen, Belgien daher an die deutschen Entschädigungs¬
zahlungen keinen Anspruch mehr habe. Schwere Streit¬
punkte bildet ferner die Tatsache, daß verschiedene Verbün¬
dete, namentlich Italien , aus den deutschen Leistungen er¬
heblich größere Anteile bezogen haben, als sie zu entnehme»berechtigt waren.

Die amerikanischen Kriegsforderungen
London. 6. Jan . Die Regierung der Vereinigten Staaten

hat ihre Forderungen an die deutschen Entschädigungszah¬
lungen bezüglich der Besetzungskosten und der Kriegsentschä¬
digung entschieden ausrecht erhalten und damit den eng¬
lischen Standpunkt , daß Amerika keine Enlschädigungsforde-runaen kmb». abaewiestn. Der ..D">ln Telearavb " schreibt

<S
Vas Probejahr der Dolores Renoldl.

Roman von Fr . Lehne.
Einige Tage darauf kam ein junges Mädchen in den

Laden, das einen Veilchenstcauß wünschte. Während sie
bezahlte, sagte sie leise, fast schüchtern:

„Ich habe Ihre .Annonce gelesen, und ich wollte fra¬
gen, ob die Stelle schon besetzt ist, sonst —"

Verwundert blickte Frau Weslermann auf die große,
schlanke Erscheinung in Trauer und entgegnete beinahe
verlegen — „das nicht, Fräulein , aber wir können nicht
viel zahlen ! Ich mache fast alles selbst — nur , daß ich
eben jemand im Laden habe — und für Sie —"

„Ach, ich bin mit allem zufrieden —"
Da wurde Frau Westermann mißtrauisch — so hatte

man ihr noch nie geantwortet . Und die Fremde , wenn
sie auch nur eine billige Kleidung trug , machte doch einen
so vornehmen , damenhaften Eindruck — oh, sie hatte
emen Blick dafür , daß sie sich beinahe genieren würde , ihr
Befehle zu geben.

„Ich möchte das Blumenbinden erlernen , da ich gro¬
ßes Interesse und Geschicklichkeit dafür habe !" fuhr -die
Fremde in bescheidener Weise fort , „ich weiß recht gut,
daß ich noch keine Ansprüche stellen kann, und ich mochte
in einem guten Geschäft Unterkommen — ich stehe ganz
allein —", fügte sie leise mit tränenzitternder Stimme
hinzu.

Frau Westermcnus anfängliches Mißtrauen wurde
durch diese Worte besiegt. Sie sah die Sachlage klar vor
sich: Die junge Dame war aus guter Familie , schien
Waise, war dadurch in schlechte Verhältnisse gekommen
und suchte nun irgendwie ein Unterkommen und eine Be¬
schäftigung zu finden. Wie oft gab's das in der Welt!
Da würde sich schon eher reden lassen mit solchem Mäd-

wenn diese Forderungen von der Finanzministerkonserenz
anerkannt werden sollten, so dürften sie doch keinesfalls von
dem Anteil Englands in Abzug gebracht werden, sondern
müßten von dem Gesamtaufkommen Deutschlands beglichenwerden.

Spanische Beschwerde an Deutschland?
London, 6. Jan . Die Blätter melden aus Madrid , die

! st .mische Regierung werde bei der deutschen Reichsregierung
feststellen, daß die Kabylen Abdel Krims von zahlreichen deut¬
schen Offizieren und von Hunderten von Unteroffizieren ge¬
führt werden. Alle Flugzeuge seien von Deutschen geführt
und die Geschütze verfeuern ausschließlich, deutsche Munition.
— Abdel Krim hat erst kürzlich erklärt, daß er keine deut¬
schen Gehilfen und keine deutschen Waffen und Munitiou
bobe. Dcmegen hat die Londoner „Times" selbst zugegeben,
daß englische und ganz besonders französische Firmen eine«
schwunghaften Waffenhandel mit den Kabylen betreiben. Nun
soll die Schuld wieder, wie beim Weltkrieg, auf Deutschland
geschoben werden.

Mussolini vsrlsidigk den ZÄz'snms
Rom. 6. Jan . In der Kammer verteidigte sich Mussolini

gegen die Anschuldigungen, er habe die Gewalttätigkeiten
gegen die Abgeordneten Amendola, Misur und Forni ange-
ordnek. Er habe auch falsche Freunde (den Kriegshetzer Sa-
landra ) kennen gel-rnk. Der Fasziswns werde sich zu be-
baupten wissen. Er (Mussolini) babe Mittel und Wege zuiVerfügung, der Opposition in 48 Stunden in Gutem od.er mil
Gewalt ein Ende zu machen. Eine von den Anhängern
Eioliktis, Orlandos und den „Kriegsteilnehmern' einge-
brachte Tagesordnung , welche die Angeseblichketten tadelk,
wurde von der faszistischen Mehrheit „auf 6 Monate ver¬
kant' . Alsdann wurde sofort die Vertagung der Kammer
auf unbcsilrnmke Zeit beschlossen, so daß die Opposition nicht
mehr zum Work kam und ihre Tagesordnung zurückzog.

Mobilmachung der Fnszistenmiliz
Rom, 6. Jan . Infolge der neuerlichen Angriffe der

Kommunisten und Sozialisten gegen die Faszisten und di«
daraus sich ergebende Unsicherheit auf den Bahnhöfen und
Eisenbahnlinien haben die zuständigen Minister im Einver¬
nehmen mit dem Oberbefehlshaber der Gendarmerie und
dem Generalpolizeivräsidenten die Bewachung der Bahn¬
strecke und Bahnhöfe durch die Faszistenmiliz angeordnet.
Alle politisch anrüchigen Lokale werden geschlossen. Di«
Kreisvorsteher sind ermächtigt, die Miliz mobil zu machen.

Auflösung der kroatischen Bauernpartei
Belgrad, 5. Januar . Die Regierung hat die Auflösung

der von Raditsch geführten kroatischen Bauernpartei und
die Verhaftung der Führer angeordnet , die Zeitunoen ver-
boten und die Kandidatenlisten für die Wahlen für un¬gültig erklärt.

Württemberg
Stuttgart . 6. Januar . Der Bezirksrat  hat auf An¬

trag der Polizeibehörde die Ausstellung von Führerscheinen
für Kraftwagen in 6 Fällen und die Entziehung solcher
Schein« in 8 Fällen beschlossen. In Stuttgart laufen derzeitrund 3200 Kraftwagen und 1500 Motorräder.

Aus dem Parkeileben. Die Landesversammlung der
Deutschen Volkspartei findet am 18 Januar im Festsaal der
Lioderhalle statt.

Eiienbabnlalbe. Ban Montan . 5 Januar an, batten in

Line billige Zeitung
haben Sie auch im Jahre 1925, wenn Sie
den „Gesellschafter" lesen. Die Bestellung
kann monatlich und auch viertel¬
jährlich  erfolgen. — Bezugspreis:
monatlich, frei ins Haus geliefert, Mk. 1.60

chen — anders als mit den schnippischen Dingern , die da
alles besser wissen wollten und doch nichts konnten — oh,
sie hatte genügend Erfahrungen darin!

„Wenn Sie aber noch gar nichts von der Blumenbin¬
derei verstehen, Fräulein — wir suchen eigentlich eine ge¬
lernte —", begann sie diplomatisch, „schließlich, versuchen
könnte man es ja ! Wo wohnen Sie denn ? Ich muß
erst mit meinem Mann sprechen und gebe Ihnen dann
Bescheid."

„Ich bin fremd hier, erst vorgestern angekommen;
vorläufig wohne ich in einem Gasthaus , bis ich anderswo
Unterkunft finde — ", entgegnete sie ausweichend.

Blitzschnell überlegte Frau Westermann ; wenn die
Fremde dann gleich bei ihnen wohnen könnte, Platz genug
war in ihrem Hause, und vorteilhaft würde es für beide
Teile fein.
Sie sprach das auch aus.

„Ich hätte ein schönes Zimmerchen frei ; mein Sohn
hat es bewohnt , der jetzt beim Militär ist ! Wir können
es dann ja mal versuchen. Mein Mann wird schon ein¬
verstanden sein. Geht es nicht, sind wir ja nicht miteinan¬
der verheiratet . Ich würde Ihnen die Wohnung und
Kost — ?" warf sie fragend hin , worauf die junge Dame
zustimmend nickte— „also Wohnung und Kost und dann,
als Lehrling , sagen wir zehn Mark Taschengeld — als Ge¬
hilfin hätten Sie natürlich mehr bekommen —"

Die Fremde war mit allem einverstanden . Daß sie
bei ihnen auch wohnen wollte, hatte auf Frau Westermann
einen sehr günstigen Eindruck gemacht; die anderen hatten
diesen Vorschlag abgelehnt.

Man machte aus , daß das neue Fräulein morgen vor¬
mittag antreten würde.

„Und der Name — ? "
Ein ganz leises Zögern , dann wurde er genannt.

Neustadt  bei Waiblingen wieder sämtliche Personenzüqewie im Aushangfahrplan vorgesehen, an.

Bietigheim. 6. Januar . Gefchäsrsjubiläum.  Die
Möbelfabrik E.rnst Beck A.-G. feierte am SylvesterabeM»
das 30jährige Bestehen, womit eine Feier für alle An-
gestellten und Arbeiter und die Ehrung zweier Jubilar «,der Werkführer Stirn und Fleisch verbunden war.

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 7. Januar 1925.

Denken und tun, tun und denken, das ist die
Summe aller Weisheit. Goethe.

Weihnachtsfeier des Schützenvereius. Den Reigen der
wethnachcktchei! Veranstaltungen beschloß am gestrigen Abend
der hiesige Schützenoerein. Daß von dieser Veranstaltung
etwa« besondere« « wartet wurde, bewies der Umstand, daß
d«r Traudrnsaal die Gäste kaum zu soffen ver mochte. Nach
der Begrüßung durch Herrn Vorstand Hauser,  welcher be-
s,nder « setn« Freude darüber Ausdruck gab, daß des bisher
dem Verein entgegengebrachleMißtraue » heute fast gänzlich
verschwunden sei, wurde der Abend etngeleilet durch den Vor¬
trag o»n zwei stimmungsvollen Weihnachtsliedern, womit
sich die hier bekannte und geschätzte Sopran -Solisten Fräuleinv»n Kalckreuth  aus Rohrdorf lofoct die Herzen oller Zuhö¬
rer eroberte. Nach einem flott osrgetragenen Musikstück für
Vtaltne und Klavier folgten wiederum zwei mir ungetettlemBetfall aufgenommene Sopran -Soli ?. Auf einen weiteren
Mustkoortrag „Menuett " o. Mozart rechten sich die mit Hin¬gabe v»ryetrapenen anmutigende Lieder „Komm wir wandeln"
„Waldeinsamkeit" und „Warnung " an. Besonders ras l-tz-
tere mit dem humorvollen Refrain : „Sperrt die — .Zucker¬plätzchen' ein", erntete brausenden Bestall und wurde von
der Sängerin dankenswerterweise wiederholt, was wiederum
entsprechend quittiert wurde. Nach kurzer Paus « kam das
mit allseitig« Spannung e wartete Theaterstück„Der gewitzte
Poltzetkommstsar" zur Aufführung. Dasselbe führte die Zu¬
schauer durch Mißverhältnisseund eine Masse von humorvollen
Mißoerstäudv'ffen und löst sich, wie ürlich, in Wohlgefallen
auf. Das Stück wurde allerseits mit vieler Hingabe gespielt
und mit groß' M Beifall ausgenommen. — Die ewig launstcke
Fortuna fall bet der nun folgenden Gobenveclosung wiederum
nicht allen Wünschen nachgekommen sein, wenn auch manche
freudige Uederraschung zur« ! wurde. — Daß nun die zahl¬
reich Vertretere Jugend stürmisch ihre R chte forderte, bevarf
wohl keiner weiteren Erwähnung . Es wurde davn auch schleu¬
nigst zuw „gemütlichen Teil", dem Tanz Übergegangeu, wo¬
mit der harmonisch verlaufene Abend seinen Abschluß fand.
Alles tu allem kann der junge Verein auf eine in allen Teilen
wohlgelungene Feier zmückblicken.

Haftung dis Arbeitgebers für den Lshnsteuercrbzrm. In
einer Entscheidung vom 6. Oktober 1924 hat der Große
Senat des Reichsfinanzhofs ausgesprochen, daß die Entrich¬
tung der Lohnsteuern (lOprozentiger Abzug vom Lohn¬
oder Gehaltseiükommen nach Abzug gewisser Ermäßigun¬
gen) nicht nur für den Arbeitnehmer, sondern auch für den
Arbeitgeber eine Steuerpflicht  darstelle . Woraus
folgt, daß der Arbeitgeber für die Steuerentrichtung eben¬
falls haftbar ist, daß er aber gegen die Heranziehung zur
Steuer dieselben Rechtsmittel, z. B. Verufungsverfahren,
hat, wie der Arbeitnehmer selbst.

Diese Entscheidung hat nicht nur für das Rechtsmittel¬
oerfahren eine große Bedeutung, sondern darüber hinaus
für die Frage der Verjährung , für die Rechte bei der Steuer¬
ermittlung , für das Borrecht im Konkurs und schließlich für
das Steuerstrafrecht . Die Hinterziehung wird unter diesen
Umständen auch auf seiten des Arbeitgebers als Steuer¬
hinterziehung im Sinne der Paragraphen 359 ff. der Reichs¬
abgabenordnung anzusehen sein. Die gleiche Haftung besteht
nach dem Kapitalertragsteuergesetz für den Schuldner der
Kapitalerträge , nach dem Versicherungssteuergesetzfür die
Versicherungsgesellschaft, bei der Aufsichtsratssteuer für die
Gesellschaft, bei der Börsenumsatzsteuerfür den Vermittler,
b« der Privatluxussteuer für den Abnehmer der Ware.

„Dolly Reinhold ."
„Sie haben wirklich nicht zu viel zu tun bei uns,

Fräulein Reinhold , leider ! Das Geschäft könnte besser
sein! Nur , weil meinen Haushalt und den Laden zu¬
sammen zu besorgen, mir zu viel wird, wollte mein Mann,
daß ich mir ein Fräulein nehme, obwohl wir ein kleines
Dienstmädchen haben."

„Ich werde mich bemühen. Sie zufrieden zu stellen!"
entgegnete Fräulein Reinhold mit ihrer tiefen, ruhigen
Stimme und verabschiedete sich dann.

Als der Gärtner Westermann später nach Hause kam,
war seine Frau ganz aufgeregt.

„Du , Vater , ich habe ein Fräulein engagiert ", und
wortreich schilderte sie ihm das , was vorgegangen — „aber
fein ist die Neue, Westermann , sie paßt eigentlich gar nicht
zu uns ! Sie macht den Eindruck, als sei sie aus sehr
guten Verhältnissen ."

„Na ja, Mutter ,du mußt 's ja wissen! Versuchen
wir 's eben. Ein bißchen komisch ist's ja !" er kratzte sich
am Kopf, „und dann auch gleich im Hause wohnen und
essen? "

„Dafür haben wir sie um zehn Mqrk ! Ich wagte es
kaum, ihr anzubieten — aber sie war gleich dabei ! Und
ich habe eine Hilfe im Laden . Richards Stube steht doch
leer — so ist sie vorteilhaft ausgenutzt —, seinen Kram
bringen wir solange in die Bodenkammer . Das arme
Ding scheint froh , daß sie ein Unterkommen gefunden hat!
Mir tat sie leid, Westermann , sie sah so blaß und traurig
aus ! Aber hübsch ist sie — viel hübscher als dem Holzner
seine Fräuleins ! So große schwarze Augen —"

„Du bist sa ganz begeistert, Mutter ! Wollsn 's erst
noch abwarten !"

Am anderen Morgen stellte sich Dolly Reinhold pünkt¬
lich ein. Sie hatte nur einen kleinen Reisekorb bei sich.
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BeweUung der Sachbezüge für den Steuerabzug
Mit Wirkung vom 1. Januar 1925 an ist der Wert de,

Sachbezüge für die Zwecke des Steuerabzugs vom Arbeits-
lohn vom Reichsministerder Finanzen neu festgesetzt rvor-
den. So beträgt z. B. der Wert der vollen freien Station
Einschließlich Wohnung, Heizung und Beleuchtung):

Für weibliche Hausangestellte, Lehrling«, Lehrmädchen.
Mägde usw. monatlich 25 R.-M.

Für weibliche Hausangestellte, Lehrlinge Lehrmädchen
und weibliche Gewerbegehilfen und Personen, die der An-
zestelltenversicherung unterliegen, sowie für das gesamte aus
See- und Binnenschiffen beschäftigte Personal, soweit es

ausgeführt ist, monatlich 40 R.-M.
Für Angestellte Höherer Ordnung, z. B. Aerzte, Apo¬

theker, Hauslehrer und -lehrerinnen, Hausdamen, Geschäfts¬
führer , Werkmeister, Gutsinspktoren, die auf Passagier-
»ampfern über 5000 Prutto -Register-Tonnen in trans-
«tlantischer Fahrt beschäftigten Kapitäne, erste Offiziere,
erste Ingenieure, Aerzte und Zahlmeister monatlich 60 R.-M.

Lediglich freie Station wird mit sünf Sechstel vorstehen¬
der Sätze bewertet. Diese Festsetzungen sind für alle Finanz¬
ämter in der Weise bindend, daß ein Zu- oder Abschlag von
höchstens 10 v. H. zugelasssn wird. Sind für irgendwelche
Sachbezüge zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer höhere
»ls das vom Reicksfinanzminister bestimmten Sätze verein¬
bart worden, z. B. in Tarifverträgen , so sind diese der
Steuerberechnungzugrunde zu legen.
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Areudenstadk. 6. Jan . Hauseinweihung.  Der aka¬
demische Schneeschuhverband Tübingen hat sich auf den
Höhen des Kniebis eine Hütte errichtet, die den Namen Otto
Hahn-Haus erhalten hat. Dr. Otto Hahn-Klosterreichenbqch
war der Gründer de« Vereins und ist im letzten Herost ver¬
unglückt.

Sulz a. N . Silvesternacht.  Die Silvesternacht
verlies in diesiger Stadt ziemlich aufregend. Eine wilde
Horde nnge,o ener Jüngers brachte die Einwohnerschaft
durch mutwillige« Schießen, teilweise mit Sprengmunition,
in große Erregung . In vrrsch ebenen engen Stadtteilen
wurden selbst bei verlchtossenen Läden viele Fenster einge-
drückr, sogar Z-mmerdeckei- zeigte» R sse. Von Glück konnte
man sagen, daß kein Menschenlebenzu Schaden kam.
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Autrrjettinge », 5. Im . (Statistisches ). Im abge-
laufenen Jahre sind folgende Veränderungen in hiesiger Ge¬
meinde -u verzeichnen: Geboren wurden 35 Kinder (22 Knaben
und 13 Mädche; ), korst miert wurden 35 Kinder, Ehen wur¬
den 7 geschlossen und gestorben sind 17 Personen, darunter
3 Kinder.

Spiel und Sport.
Die Stuttgarter Kickers gewannen 4 : 0 gegen V. f. B.

Stuttgart . '
V. f. R. Heilbronn siegle gegen Sportklub Stuttgart 3 : l.
Der 1. F .C. Plorzheim gewann geg. Sportkl. Freiburg 4 : l.
Der 1. F .C Fretdurg siegte gegen F .V. Mühlburg 2 : 1.
Die Athleren des mittleren Neckargaues hielt ihren Gau¬

tag ab.
F .C. Konstanz spielte gegen Oerlikon—-Zürich 5 : 1.
Emtt Schmander, der bekannte Stuttgarrer SportSmann

erhielt die erste Ehrenmitgliedschuft des Württ . Verbandes
für Letchtath etik.

FC . Mühlburg - FL . Frsiburg 1:2 (1:1).
BfN . Mannheim — FK . Feudenheim 3:1.
Bayern München — Schwaben Ulm 3:1.

Vochenvorkraasfolze der Südd. Rundfunk A.-G. Stuttgart
Mittwoch 7. Jan .: 5.45—7 Uhr: Kinder-Nuchmittag (Sagen. Marche«.

Fabeln von, Grctle von Strümpfelbach, außerdem Rundfunkorchester,
Sprecher: 'Depro Ott) : 8- 0 Uhr: Akustische Weltliteratur (1. Abend: Dil
Poesie -n ?»Ilao: Miiwirkende: Paul Endcrling. Prof . Dr. Willibald Nagel,
Max Heue): Z.I5—ll Uhr: Funk-Kabarett (Rundiunk-Orchcster. Max Heye,
Dcrda Laust und Raimund Ritter , Gesang).

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Ergriffener Mörder . Bei Worringen (Köln) wurde der

Mörder des Majors a. D. und Gutsbesitzer Karl Kröner
in Waldhof bei Mengen verhaftek. Der Mörder ist ein
24 jähriger Bursche namens Pesch aus Worringen.

Mittäter sind der 25 ährige Installateur Grotefurt
aus Bünde (Wests.) und der Arbeiter Meisen  aus Fah¬
ling. Anton Pesch ist Fuhrmann . Alle drei Verbrecher sind
vorbestraft. Pesch hat angegeben, er habe in Reust die Ge¬

legenheit eines Ueversalls auf den allein in einem Wagen¬
abteil sitzenden Majors a. D. Kröner erspäht. Während der
Fahrt habe er mit der Pistole in der Hand von Kröner
dessen Geld gefordert, und als Kröner aufgesprungen lei,
habe er ihn durch den Kops geschossen.

Mord . Am Neujahrstag hak der Heizer einer Druckerei
in Lübeck, namens Tiedemann, ein lOjähriges Mädchen mit
Gewalt in den Heizraum verschleppt und nach anderen Ver¬
brechen mit dem Beil erschlagen und dann den Leichnam im
Zentralheizungsofen verbrannt , wo die Knochen gefunden
wurden. Der Mörder ist verhaftek und geständig.

«Abrüstung". Auf Ser Regieruwgsrüerst Kr Portsmoutl
(New Hampshire) lief das bisher größte Unterseeboot de,
Vereinigten Staaten vom Stapel . Es ist da» zweit« der vom
Kongreß im Jahr 1916 bewilligten neuen Unterseeboot« uni
wird als „V 2" bezeichnet. Das Boot ist 3415s Fuß lang, di«
Geschwindigkeit beträgt über Wasser 21 Knoten, unter Was¬
ser 9, das Schiff verfügt über vier Dieselmotoren.

7« -

„Nun, meine Herren, kommen wir zu den Propaganda -U».
kosten. Ich darf wohl sagen, seitdem wir ständig ' '

das Nagolder Tagblatt

„Der Gesellschafter"
zu unseren großen geschäftlichen Ankündigungen benutzen, Hot
sich der Umsatz dauernd erhöht. Wir werden also im neuen
Geschäftsjahre in diesem vorzüglichen Blatte in noch wesentlich
erhöhte« » Umfange Anzeigen aller Art veröffentlichen.'

Letzte Nachrichten.
Reichskanzler Marx fordert eine Entscheidung

der Deatschuationalen.
Berlin , 7. Jan . Reichskanzler Dr. Marx hat heute in

Besprechungen mit den Fraktionsführern die Absicht geäußert,
auf eine schnelle Erledigung der Regierungskrise zu drängen.
Er wolle deshalb am Mittwoch in neuen Verhandlungen eine
entgültize Entscheidung der deutschnationalen Fraktion ver¬
langen.

Die Reichsregierung nnd der Auswärtige Ausschuß
zur Entwaffnuugsnote.

Berlin , 7. Jan . Wie der Bert. Lok.Anz. hört, beabstch-
tigt Auß-nmtnister Dc. Srresemann heute den Parteiführern
von der Stellungnahme des Kabinetts zu der Entwaffnung «-
nole Mitteilungen zu machen. Sobald die in der deutschen
Antwortnote geforderten bestimmten Angaben der Alliierten
in Berlin eingetroffen sein werden, wird der Auswärtige Aus¬
schuß zusammenderufen werden, um über die wetteren Maß¬
nahmen zu beraten.

Rücktritt der volksparteilichen Minister in Preußen.
Berlin , 7. Jan . In der heutigen Sitzung de« preuß.

Stamtmintsteriums haben die beiden volklpartetltchen Mint
ster Di . v. Richter und Bülitz den Rücktritt von ihrem Amte
erklärt, daS noch ihrer Auffassung durch die neue Wahl de»
Landtags den bisherigen Staalsmintstern die verfassungs¬
mäßige Grundlage entzogen habe.
Die deutsche Antwort auf die Rheiulaudnote überreicht.

Berlin , 6. Jan . Nachdem das Kabinett am Dienstag
Mittag die Antwort auf die Note der Alliierten in der Räu-
mungsfrage beraten hatte, ist der Text der Antwort heute im
Lauf des Nachmittags ferltggestellt und am Abend den Ver¬
tretern der alliierten Regierungen in Berlin überreicht worden.
Die Veröffentlichung der Note wird erst nach ihrem Eintreffen
in den Hauptstädten der Alliierten erfolgen.

Ergänzungen zur Räumungsnote der DerbSndeten.
London, 7. Jan . Der amtliche englische Fernsprecher

lautet : Nach Fertigstellung des entgültigen Berichts der Kon¬
trollkommission werden die verbündeten Regierungen der
deutschen Regierung Ergänzungen zu den Mitteilungen der
Räumungsnote machen, in denen die in der Rate in gedräng¬
ter Form angeführten Bedingungen einaehend behandelt
werden. Dadurch soll Deutschland die Möglichkeit gegeben
werden, aus der Klausel des Versailler Vertrages über die
teilweise Räumung des besetzten Gebietes Nutzen zu ziehen.
Man nimmt an, daß die Ergänzungen noch im Laufe dieser
Woche der deutschen Regierung zugestellt werden können.

Kurzmeldungen.
Die deutsch-demokratische Partei Württembergs hielt am

ErschetnungSfest ihren Landesparteitag , bei dem eine Ent¬
schließung zur Frage der Räumung von Köln einmütig«
Annahme fand.

Das deutsche Weißbuch über die Londoner Konferenz
wird soeben veröffentlicht.

Die deutsche Antwort auf die Räumungsnote der Alli¬
ierten ist bereits gestern abend dem Berliner KommtsstonSches
übergeben worden.

Die politischen Parteien der Rheinprovtnz werden am
Sonntag in Köln Kundgebungen gegen den neuen Vertrags¬
bruch veranstalten.

Handelsnachricklen
Dollarkurs Berlin , 5. Jan . 4,2 BillMk. Neuyork 1 Dollar 4,2(1

London 1 Psd. Sterl . 20.30. Amsterdam 1 Gulden 1,704. Zürich
1 Franken 0,819 Bill. Mk.

Dsllarschatzanweisungen90.
Kriegsanleihe 0,915 (100 Mk. Nennwert 9154 Pfg .)-
Französ. Franken 87.80 zu 1 Psd. Sterl ., 18.50 zu 1 Dollar.
Steigende Eisenpreise. Der von verschiedenen Seiten prophe¬

zeite Mjchschlag am Eisenmarkk ist, wie die . Deutsche BergwerkS-
zsiturg " meldet, nicht eingetreten. Aus den bei den Werken ein¬
gehenden Anfragen ist eher das Gegenteil zu schließen. Hierbei
ist zu deachlen, daß eine ganze Anzahl von Werken nach wie vor
den Dernaus /ringestellt haben, sodaß sich die Nachfragen mehr aus
t-ie liitternehnrungen beschränkte, die noch in der Lage bezw. ge¬
neigt sind, Mengen abzugeben. Die Eisenpreise zeigen weiter auf-
steigende Tendenz. 2:n Durchschnitt kann man etwa folgende Preis«
im freie.: Markte ermitteln: Halbzeug, Borblöcke 117—120, Knüp¬
pel 122- 125, Platinen 125- 130, Stabeisen 130—132, Formeisen
126—127, llniversaleisen 143, Bandeisen 160—165, Grobbleche 150,
Mittelbleche 175, Feinbleche über 1 Millimeter 205—210, Fein¬
bleche unter I Millimeler 210, Walzdraht 150, gezogener Draht
(blank) 18, gezogener Draht (verzinkt) 22 je 100 Kilogramm.

Me Lin- und Aussuhrverboke in Ungarn sind mit dem 1. Januar
1925 nnsgehoben worden. Bloß die mit dem Polizei -, Schieds- und
Mvnopolwesen sowie dem Schuh der Kulturwerke zusammen¬
hängenden Beschränkungen bleiben aufrecht erhalten.*

Stuttgart , 5. Jan . Die Börse verkehrte heute nicht einheitlich,
doch war der Grundkon wieder entschieden fest. Die Mehrzahl der
Kurse haben neue Erhöhungen aufzuweisen und nur vereinzelt
wurden niedrigere Kurse notiert. Das Geschäft war recht lebhaft.
Der Markt - er Festverzinslichen lag ausgesprochen fest. 5prozen-
k!ae Neichsanle-He zogen auf 0,98 (0,925), 4nrozenk:ge alte Wllrt-
teml-erger auf 1,49 (1,31) an. Württ . Vereinsbank.

Stuttgarter Landesproduktenbörse. 5. Jan . Stimmung fest, da
das Ausland sehr teuer und das Angebot von inländischer War«
in guten Qualitäten nicht dringlich ist. Weizen 22.50—25.50 (29-
Dez.: 22—25), Sommergerste 23—28 (22—27), Roggen 23—28
(22.50—24.50), Hafer, neu 14—19 (14—19), Weizenmehl Nr . S
42.80—44 (42- 43.50), Brotmehl 38.50—40 (38—39.50), Kleie 13
bis 13.50 (13—13.50), Wiesenheu, alt 7—8 (7—8), Kleeheu, ne»
9—10 <9—10), Stroh (drahtgepreßt) 5—5.50 (5—5.50).

Mannheimer Produkkenbericht, 5. Jan . Weizen, int. 25—26,
ans, . 31—32.50, Roggen, inl. 25—25.50, ausl . 27—28, Gerste A
bis 32.50, Hafer, inl. 18.50—21, ausl . 19—24, Mais mit Sack 22.50
bis . 22.75. Weizenmehl 39- 40- 42, Roggenmehl 38.75—39, Rog-

« aenkleie 13—13.50.
Berliner Gekreidepreise, 5. Jan . Amtlich. Weizen, mark. 23.40

bi- 24, Roggen 22.90—23.40. Sommergerste 26.30—28.50, Hafer
'si .,0—18.50. Weizenmehl 32.50—35, Röggenmehl 32—35, Weize».
kleie 15.75—15.80, Raps 400, Leinsaat 420—425.

Frühnotierungen : Gerste 25, Futterweizen 24.50, Hafer, gut
20. ,0—20.60. mittel 20—20.10, Roggenkleie 15—15.50.

Berliner Butler groß preise ab Erzeuger: 1. Sorte 1.82, 2. Sorte
l 65. abfallend 1.25 d. Pfd . Margarine geringe Nachfrage. Speck
s»st-r. Geschäft lustlos. Schmalz lebhafteres Geschäft bei anziehen¬
den Preisen.

Auswä 'tige Todesfälle.
Freuden st adt:  Friedrich Stecher. 83 I . — Barbara

Bernhard , geb. Lutz, 85 I . — Karl Fischer,
pens Sensenschmied, 84 I.

Zumweiler:  Joh . Gg. Welker, ait Totengräber , 81 I.
Hesselbronn:  Anna Maria Federmann , geb. Federmann,

74 I

Forstamt Herrenberg.

Holzverkauf.
Am Montag , den 12. Januar 1S2S aus Distr.

Lindach Abt. Bord. u. Hmt. Rauherhau:
Beizholz : Rm. Eichen 91 Roller, 56 Klotzholz

u. Prügel ; Rotbuchen: 30 Scheiter, 142 Klotzholz
u. Prügel ; Birken: 33 Prügel ; Anbruch: 27 Laub¬
und Nadelholz. Reisig: gebunden« Wellen : 3695
buchene, 2830 eichene, 365 birkene, 105 Rm. sichte-
ues Streuretstg und 7 Flächenlose. 68

Zusammenkunft vorm. 10 Ahr auf dem Tü¬
binger Weg beim Schlag.

Baifingen.
Ca. 25 ZentnerMerMll

tauscht«WM
L. Ulrich Witwe.

MlMtiMllS
Kostenlos teile ich gerne brieflich jedem, der von

obigem Leiden geplagt ist, mit, wie zahlreiche Pa¬
tienten, bei welchen oft alle anderen Mittel versagt
hatten, durch eine einfache Hauskur von ihren qual¬
vollen Schmerzen schnell u. gänzlich befreit wurden.
Tausende von Dankschreiben. Krankenschwester
Adele» Parkhaus , Bad Reichenhall 324 (Bayern).

Zu verkaufen
ein in der Mitte der Stadt
gelegener 74

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelled«. Bl.

» » « « «« » « » «!Il « » U»

«iiltr k«,f . « . M. ) >iskk.

Gesucht  wird ein
jüngerer, zuverlässiger

Knecht,
der die Landwirtschaft
versieht und mit Pferden
umgehen kann. 58

Von wem? sagt die Ge¬
schäftsstelled. Bl.
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Amtliche Bekanntmachung.
Waffertriebwerk in Obertalheiw.

Vinzenz Wehle,  Mühlebelltzer in Obertalheim
hat an seiner Getreidemühle Wassertrtebwerk Nr.
68/69 den seither in Erde auSgeführten Oberkanal
auf ganze Länge betoniert und dar Ueberreichwehr
von 1 m Sichtweite auf 1,l9 in erweitert und die
Oberkante desselben von sei,her 1,80 m unter Si-
cherhettrzetchen aus 1,41 in unter StcherheitSzeichen
erhöht.

Er sucht um die erforderliche gewerbepoltzetliche
Genehmigung nach. Eine erhöhte Wafsernutzung
ist mit der Aenderung nicht verbunden, da der
Oberwosserspiegel am Werk unverändert ist.

Dir Pläne liegen beim Oberamt Nagold zur
Einsichtnahme auf . Einwendungen gegen das vor-
ltegeiide Gesuch sind binnen 14 Tagen , vom Tag
nach Erscheinen dieses Blatte « an gerechnet, beim
Oberarm schriftlich oder zu Protokoll anzubringen.
Nach Ablauf dieser Frist körnen dieselben in diesem
Verfahren nicht mehr berücksichtigt werden.

Nagold , den 5. Januar 1925.
Oberamt:

I A. Dr . Merkt,  stv . Amtmann.

Stadlgemeiude Nagold.Brennholz-
Verkauf.
Am Donnerstag , 8. Januar 1925, kommen au«

Stadtwala D .strikl Härle , Abt . untere Kehrhalde
zum Verkauf:

Beigholz , Nadelholz: 56 Km.
Zaadh-h: 27 Km.

Reifig , Lalllcholf, grbaadrv: 60 Welle»;
Nadelholz, u»gr»undr» in Mchealose« :

230 Welle»;
Schlagraum . 1 Z»s, geschäht zu 3 Km.

Zusammenkunft zum Vorzetgen mittag - 1 Uhr
auf der Schiffbrücke. Verkauf um 3 Uhr im großen
Raihautsaai.
5_ StSdt. Forstverwaltung.

Oberschwandorf.
Die Gemeinde oeikauft am 51

Samstag, dev io. 3av.1925. vorm. 10  W
Baustangen

Hagstaugen »»
k»
»»

III
I

II
III

Hopfenstangen I
II

Bemerkt wird , daß die Stangen ausnahmsweise
stark sind.

Zusammenkunft am Ort.
Gemeinderat.

Einen 1 Jahr alten

In 37S Stück
Id 124

II 86
38
IS
30
SO
18
27

ZltlllsM»
(Rotscheck)

hat zu verkaufen

Magvvs Vlvder. Kvppiugev.
Emmingen.

Verkaufe am Freitag den 9. Januar2 hchtrW.Mhe
eine mtt dem 4. Kalb 73

Weitbrecht zum „Hirsch".

Lehr-Derträge
vorrätig bet 6 . Talosr , - lsgolck.

kelüreM
bei

vllMüIg . LÄ8er.

Ae
sparen W!
Verlangen Sie sofort ge-
ge»Einsendung von
in Brlesmorken aussllhrl.

Katalog über

KllhMtt
t Jahr <Solan«ie « H

anvon

MhWschi»«
5Jahre Sarantie

von an

Gummiß
ZsbehSkleile

LllSesboim 406.0

KMvrsvrrfahrev.
Ueber da« Vermögen de« August Schurr , Kisten,

fabrtk in Gültlingen » zugleich die Firma August
Schurr daselbst wird heut« am 5 Januar 1925,
vormittag - 10 Uhr daS Konkursverfahren eröffnet.

BezirkSnotar Knödel in Wildberg ist zum Kon¬
kursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum
28 . Januar 1925

bei dem Gerichte anzumelden.
E « wird zur Beschlußfassung über die Beibe¬

haltung de« ernannten oder die Wahl einer an¬
deren Verwalter - , über die Bestellung eines Gläu-
btqerauSschufseS und eintretenden Falls über die in
§§ 132 der KonkurSordnung bezeichnet« ! Gegen¬
stände und zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen auf Mittwoch , de» 4 . Februar 1925 » nach¬
mittags 4 Uhr vor dem Unterzeichneten Gerichte
Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse
gehörige Sache im Besitz haben oder zur Konkurs
masse etwa « schuldig sind, wird aufgegeben , nichts
an den Gememschuldner zu oerabsolgen oder zu
leisten, auch die Beipflichtung auferlegt , von dem
Besitze der Sache uno von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte Befstedtgung
in Anspruch nehmen , dem Konkursverwalter bis zum
28. Januar l925 Anzeige zu machen.

MöbliertesZimmer
für Herrn sofort gesucht.
75 Gebr. Benz.

Abreitz-
Kalender

empfiehlt

62 Amtsgericht Nagold.
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tzestschaaerb.G.M.Zaster.

Bergebnng von SWerkeiW.
Die Betsuhr der zur Bewalzung der unten ausgeführten StaatSstraßen-

strecken erforde bäten Hirtschotters wird diemtt zur B Werbung ausgeboten.

Straße Lieferungsstrecke
von kw bis kw j Markungen

Gegenstano
d»r V-rgebung

Nr . 99.
Stuttgart —Freu¬

denstadt

46 860—47,975 Nagold 650 1 Granitschotter,
auf Bahnhof Nagold

etnlaufend.
- 49,620 - 51,500 Nagold und

Rohrdost
785 1 Basaltschotter,

auf Bahnhof Nagold
etnlaufend.

" 51.500- 53,300 Rohrdorf 630 t Basaltschotter,
auf Bahnhof Rohrdorf

etnlaufend.
Die Vergebungsbedingungcn sind bei der Straßenmetstristelle Nagold

ausgeleat , wo dieselben eingesehen werden können.
Von den Bewerbern sind die Angebote mit einer ' Erklärung darüber , daß

sie von den VergebungSdedtngungen Einsicht genommen haben , unterschrieben,
oerschloffen und mit der liebe -schrill „Angebot für Schotterbetfuhr " versehen,
ipälestens am Mittwoch , den 15. Januar 1925 , vormittags 12 Uhr bet dem
Straßen und Wasservauaml Calw portofrei emzureichen . Die Bewerber oder
ihre Bevollmächtigten können zu aenannier Frist der Eröff >ung  der Angebote
anwohnen . Auswahl unter den Brwe -b-rn wird sich vo .behalten.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 8 Tagen ; bis dahin bleiben die Bewerber
an ihre Angebote gebunden.

Calw , den 5. Januar 1925.
Straßen - und Wasserbauamt.

/
«nck ckie mit T̂einLoLt-
«arFarine„§eb«-ari im
Lllurdanll" r̂rdereitete/i
§pei»e/r ein l/oc/rFenur».
r- e-ei » st)
ckae Naibp/unLki» ctee
begannt «» Packung.

E «», ,,§ck»a» Im Ma-tand" dar/<rrl>ik
ük»tr.NLmttl«nI>t-tt,,vi«Sisndand-tNoc/iü" r»

Pfrondorf OA. Nagold.
Unterzeichneter setzt seine

2
3 st- jährigenSrMMllllUll

und 4 V- jährigen

rluhMllllchell
(schwerer Belgier ) dem
Verkauf au». DiePieide
gehen gut rin - und zweb
spännig . 60

Jakob Betsch,
Landwirt.

BezirksoWan Verein
Nagold.

Am Montag den 11. Januar findet in der
„Schwane " in Altensteig mittags V-2 Uhr die

Generalversammlung i>°»
Tagesordnung:

1. Kassen- und Geschäftsbericht.
2. Wahlen.
3. Verschiedenes.
4. Vortrag  von Obstbauinsp . Schaal -Stutt¬

gart über Sortenwahl tm Obstbau und
Schädlingsbekämpfung.

Zu zahlreichem Besuch wird jedermann  freund-
lich etngeladen.
67 Der Dorstand.

Anmerkung:  Vormittags V- lO Uhr findet
eine Demonstratio » im Baumschattt für Baum¬
warte statt , gehalten von Herrn Schaal . Zusammen¬
kunft bei der Schwane.

Nagold, 6. Jan . 1925.
Statt jeder drsoadrrr» Auzeige.rortss

Nach langem , schwerem Leiden ist unsere
liebe Tochter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Frida Benz
im Aller von 36V» Jahren heute nach¬
mittag sonst in dem Herrn entschlafen.

Um stille Teilnahme bittet tm Namen
der trauernden Hinterbliebenen

der Pater:

Wilhelm Benz.
Beerdigung:  Donnerstag nachmittag

2 Uhr vom Krankenhau » aus.

Trauerbriefe
fertigt rasch«ad billig Sachdruckerei Zaster, Nagold.

2000  Mark
von einem Geschäftsmann sofort aufzunehmen ge¬
sucht gegen eiste Sicherheit. 64

Schriftliche Angebote an die Geschäftsstelle er¬
beten.

Für gut elngrführte

Tabakgrotzhandlung
suche ich junge« , tüchtige«

Reisenden.
Offerte unter G . H . 70 an den . Gesellschafter ".

!!
so veo

sS mnen
Sie kei¬
ne >N-

,nute u.lksuken
I<Ne von
Millio¬

nen
tSxl.xe-
drauck-

ten
»slssr 's »kllst-ksrswsllen l Sie
Kelten Iknen bei Husten, Heiser¬
keit , »ulsrrlt, rersekletmaus,
«rem»!- a. »suekkusteu, datier
kvckvtillkomnien jedem. 923
7990 ^ suxnisse von Zerrten» 999 und privaten. Vor Lr-
KAtuneen sind Sie Zesckiitrt,venn Sie eine Xaiser-Laramelle
im Munde Kaden, kaket Mktg,»ose 8Ü kkg. — Ickten Sie aut
die Sckutrmarke 3 Venne».

2u Kaden bei:

lMMiigM Kedr. kkvL
kr. 8vvmiä. Koloiijgliv.
lled. KsüK, kiiliiiiiM.

IV.KeMelllel. l
krvsl MIer.
Log. Le88ler , LddWkil.

Ein

LW»
Schwei»,

sowie eine 11 Wochen
trächtige

hat zu ver¬
kaufen es

Etseler, Sündringen.MW«
Lovllbi>«ll

vorrktix iv äer
kvoddsvlUg. r»!8er.

-Ule lAuoilr-Inotru-
moolo kür Nsus u. Or-
ctiester, von cken einkscti-
sten 8ciiüler- bis ru ölen
keinsten Nüaotlor -ln-
»Irnmonloo , alles 2u-

dskSr, Salten usv.
empkieklt 2

ln reiciister ^ usvvabl
IvMßlllir vllrltr,

kkorrkvim, Usopolästr. 17
^rkedell Kleilnleck,

goSdrSolr».
Keparatuien u. Stirn-
mo«ev ieig -IVerkslLtte

»rschewt «mjedem» ei
tag. Bestellungen nehmt
simtliche PostanstaU
mch Postbote» « tgege

« « uaSpreiS
monatlich 1.60
«tnjchl. rrSaerlohu,'

Mu».-Nr. 10 Goldvfg,
»nmdpreiS f. Anzeiger
Die «iusvaMge Zeile au
gewShmicherSchrist od<
deren Siam» IS » oll
Pfennige, Reklamen S
Soldpsermtge,Familtei
«nz.10 Eoldpfrnntge.B
-rrichtl. Beüreibnng mi
»oukursen ist der Raba

hinfällig.

Nr. S

T a g
Der Reichstag n

der bis 4. Mai ' 18
447 abgegebenen :
112, Abg. v. Sardi

Das ikalienifche
zur Beratung der

Der amerikanis
Mn Bundesanwali
werden. — Kellog
gegenwärtigen Ain

Die ägyptische?
stmg des englischen
Infanterie und ein
einige (englische) Fl

Kutisk
Die Untersuchuri

der in Holland ver
folgt, in Berlin abe
erhörterer Macht g«
amten und Reichs-
Verfügung standen,
die Geschäftsgebaru
die es ihm ermögliü
dustriellen und an!
die er schließlichm
einigte.

Eine günstige E
trieben war die zu
tende und von dem
absichtlich nicht gelir
ein Musterbeispiel
Kutiskers ist die Ab
riemen - Aktie
Direktor Griege
haftet worden ist,
Wechsel setzen mußt
bank als „Sicherhe
von dieser Bank er

Am 5. Dezembi
Grieger, mit dem l
15 000 Dollar-Goldc
die Kutisker 20 Pro
chanische Treibriem
Kindlichkeit von 75 k
verlangte Kutisker
und nach zehn Ta
46 468 Mark. An di
sabrik abermals 30
nunmehr entstände:
Mark belief sich an
Mark. Direktor G:
schuld ung möglich,
Kutisker zurückzuza
die ursprünglich rc
Zinssumme  v
zahlen. Kutisker l
ganzen Maschinen
gers für den viertel
Zeit den früheren
im Betriebe, um ih
pi entlassen.

Grieger versuch
schaft wegen W u
famte Material geg
ristin Brecht zus
von dieser ihm dro
ristin in die Steinb
ten des Poliz
missar Schüler u
mann, fest geh
in der Begleitung
in die Wohnung dc
beamten eine H a i
ker belastende Mail
mente in einen Pos
ten nach der Haussr
Polizeipräsidium zu
stellt werden sollen
Bank (die Bank
liche Weise gesetzt
dem Generaldirekto
einem Herrn von K
Protestes konnte d
Eigentum des Direl
halten.  Sie blie
und die Prokuristin
den leeren Kaffer
wenige Tage später
zinkki versucht wuri
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